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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

143. Halle, Donnerstag den 22. Juni 1848.Hierzu eine Beilage.
r rn e ce e

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das dritte Quartal
dieſes Jahres, Juli bis September (mit Fünf und Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns ge
ſchieht) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur oöffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 21. Juni 1848. Expedition des Couriers.
auch wir die Einheit Deutſchlands als unverrückbares Ziel im AugeDeutſchland und verſichern unſere freudigſte Mitwirkung zum Anſchluß an das

Berlin, d. 20. Juni. Nach der Spen. Ztg. lautet der Want n r in Frankfurt die ſten Kräftigung des ge
iſ ammten Vaterlandes erreicht werden ſoll. er immer we ter umr r e n den Berathungen der r ſich greifenden Noth werden Geſetze und Einrichtungen zur Hebung

ſion der National- Verſammlung hervorgegangen, folgender- des Handels der Gewerbe und des Ackervaues, eine den Kräften des

maßen Einzelnen angemeſſene Beſteuerung, Maßregeln zur Verbeſſerung„„Majeſtät! Durchdrungen von dem Ernſte der Gegenwart und der Lage des Arbeiterſtandes entgegentreten und das allgemeine Ver
mit freudiger Hoffnung für die Zukunft des Vaterlandes haben wir trauen wiederherſtellen. Die Sorge des Staates für ein den Grund
den königlichen Gruß vernommen. Die Ereigniſſe, welche in den letz ſatz der Lehrfreiheit feſthaltendes offentliches Unterrichtsweſen wird
ten Monaten Europa tief erſchutterten, haben auch Preußen unauf- die Bildung des geſammten Volkes erhöhen. Die vollſtändige Dar
haltſam in die allgemeine Bewegung gezogen. Jnsbeſondere hat der legung der Finanzlage des Staates und der bisherigen Verwendung
ewaltſame Zuſammenſtoß in den Marz Tagen den bereits lange der Staatsmittel wird uns in den Stand ſetzem, zu beurtheilen, in
eit hindurch kundgegebenen Aeußerungen des Volkswillens öffent wie weit die Erſparniſſe der Vergangenheit den Bedurfniſſen der

liche Geltung verſchafft. Aus allgemeiner Volkswahl hervorgegan Gegenwart entſprechen und welche Maßregeln zu ergreifen ſein wer
en, haben wir den Beruf zu erfüüllen, mit Ew. Majeſtät eine Ver den, dieſen Bedürfniſſen zu genügen. Die von Ew. Majeſtät einge-foſſäng feſtzuſtellen, welche der Bildungsſtufe des preußiſchen, wie leitete Reorganiſation des Großherzogthums Poſen wird den bekla-

des geſammten deutſchen Volkes entſoricht, und volksthümliche Re genswerthen Zuſtänden daſelbſt und dem Zwieſpalte der deutſchen
jerung im Staate Selbſtverwaltung bis hinab in die Gemeinde und polniſchen Bevölkerung ein Ziel ſetzen. Möge dieſer Akt der
r immer ſichert. Sie wird die geſetzlich n Beſtimmungen beſeiti Gerechtigkeit die Wiederherſtellung der nationalen Selbſtſtändigkeit
en, welche bisher dem Grundſatze der gleichen Berechtigung aller eines ſo lange unterdruckten Volkes begrunden. Der Kampf an den
taats Angehörigen widerſtrebten und einzelnen Staänden beſondere Nordmarken des deutſchen Vaterlandes hat den alten Ruhm der

Vorrechte verliehen. Sie wird für allgemeines Wahlrecht, Freih it Tapferkeit, Mannszucht und Menſchlichkeit unſerer Krieger neu be-
der Perſon der Preſſe und der Rede, für das Recht der freien Ver wahrt. Wir hegen die zuverſichtliche, von den Vertretern des deut-
ſammiung und Vereinigung, für die Selbſtſtändigkeit jeder Reli ſchen Volkes getheilte Erwartung, daß die angeknupften diplomati-
gionsgeſellſchaft Gewähr leiſten. Sie wird eine volksthumlſche, für ſchen Unterhandlungen die ſiegreichen Erfolge der Waffen nicht Pre s
den ganzen Staat guültige Geſetzgebung und Umbildung des Gerichts geben werden, daß Ew. Majeſtät Regie ung, durch eine ſtarke und
und Peerweſens, ſowie allgemeine Volksbewaffnung ins Leben rufen. feſte Politik die Ehe Preußens und Deutſchlands wahren und un
Auf ſolchen Grundlagen ruhend, wird die Verfaſſung die Bande ſerem Handelsſtande den Erſatz der vorzugsweiſe von ihm der deut
dauernd befeſtigen, welche die ruhmvollen Thaten Hohenzollern'cher ſchen Sache gebrachten Opfer ſichern wird. Wir wünſchen dem Lan
Fürſten zwiſchen dem Volke und Ew. Maj ſtat Hauſe geknuüpft ha de Glück, daß es Ew. Majeſtät Regierung gerungen die friedlichen
ben. Die Gefahren, welche unſer engeres Vattrland bei einer lan Bezi. hungen zu den übrigen fremden Mächten ungeſtört zu erhalten.
geren Unſicherheit des öffentlichen Rechtszuſtandes bedrohten, hatten Wir erkennen an, wie die in aufrichtiger Achtung der nationalen
es unerläßlich gemacht, daß wir gleichzeitig tigen mit den zu Frank- Entwickelungen vderuhende Pol tik des neu umgeſtalteten wen chen
urt verſammelten Vertretern des ganzen deutſchen Vork s. Jm Rachbarſtaats hierzu weſentlich bei etragen h t. Je ſchneller und
inklange mit Ew. Mafeſtät ſtets bewaährten Beſtrebungen halten beſtimmter dieſe nationale Entwicklung in Deutſchland zu der lanz



erſehnten Begründung eines freien und ſtarken Bundesſtaates fuührt,
um ſo ſicherer ſind die Bürgſchaften eines allgemeinen und dauern
den Friedens, welcher die civiliſirten Staaten in den Stand ſetzen
wird, ſich ihrer ſchönſten Aufgabe, der Förderung der Wohltfuahrt,
Cultur und Geſittung, mit voller Kraft hinzugeben.

Berlin,
Die Natſonal-Verſammlung.

Berlin, den 18. Juni 1548.
Die AdreßCommiſſion.

Grabow. Wachsmuth. Berends. Baltzer. zZacharige.
Baumſtark. Phillips. Eſſer. Gierke. Bloem.

Duncker. Waldeck. Elsner. Evelt. Sydow.
v. Daniels.“

Da der Miniſter Camphauſen jetzt erklärt hat, daß
er behindert ſei, in die National- Verſammlung in Frankfurt
einzutreten iſt ſein Stellvertreter der Profeſſor der Geſchichte
Adolf Schmidt, von der hieſigen Univerſität, welcher ſchon
ſeit einiger Zeit in Frankfurt verweilte, fur dieſelbe einberufen
worden, und hat auch ſchon ſeinen Sitz darin eingenommen.

Zu den bisher bekannt gewordenen Verhaftungen iſt noch
die des Studioſus Feenburg gekommen, welcher durch Ver
breitung unwahrer Gerüchte und Vorfaälle bedeutend zu den
Vorgangen am 11. beigetragen haben ſoll, indem er das Volk
zur Rache aufrief.

Breslau, d. 16. Juni. Nach einer uns heute zuge-
kommenen Nachricht aus Myslowitz ſind am vergangenen
Dienstage zu Beſichtigung der Warſchau-Wiener- Eiſenbahn
2 ruſſiſche Generale auf dem Krakau-Oberſchleſiſchen Bahn-
hofe Szcabowa geweſen und ſollen uüber die ihnen dort ge-
wordene Mitiheilung, daß man in den nachſten Tagen den
Uebergang der ruſſiſchen Armee uüber die preußiſche und oſter-
reichiſche Grenze erwarte, ſehr verwundert geweſen ſein. Sie
bezeichneten dieſe Angabe als eine grobe Unwahrheit. Bei
dieſer Gelegenheit ſoll dann auch von ihnen bemerkt worden
ſein, daß allerdings in Polen gegenwärtig Truppenzuſammen-
ziehungen ſtattfinden, aber keineswegs in dem Umfange, um
daraus auch nur im Entfernteſten auf einen ſolchen Plan
ſchließen zu können. Starke mobile Colonnen ſollen beſtaän-
dig das Land in allen Richtungen durchſtreifen und beſonders
die Gegenden nach der Grenze zu. Dieſer Umſtand mag dann
auch wohl die Veranlaſſung zu dem Geruchte gegeben haben
von den ſtarken Truppenbewegungen, welche die Grenzbewoh-
ner bemerkt haben wollen. Auf der Eiſenbahn haben aller
dings mehrere bedeutende Truppentransporte ſtattgefunden,
jedoch nur von Warſchau nach Czenſtochau, um in die Ge-
gend von Kaliſch vorzurücken. Dies hat jedoch ſchon vor eini
ger Zeit ſtattgefunden. Dahingegen ſollen auf der Eiſenbahn
über Ezenſtochau hinaus nach der ehemaligen krakauer Grenze
hin nur ſehr wenige und geringe Transporte ſtattgefunden
haben. Dieſe Nachrichten ſtimmen auch im Allgemeinen mit
den Mittheilungen überein, welche wir darüber von Reiſenden
aus Warſchau erhalten haben. (Schleſ. Ztg.)

Frankfurt, d. 16. Juni. Die allgemeine deutſche
National Buchdruckerverſammlung zu Mainz hatte nach
dreitägigen ununterbrochenen Sitzungen die vorliegenden Ar
beiten ſo weit erledigt, daß am 14. Juni die Schlußſitzung
ſtattfinden konnte. Um ſchneller zum Ziele zu gelangen,
wurden verſchiedene Commiſſionen ernannt, welchen ein Auf-
ruf an ſämmtliche Prinzipale, einer dergleichen an die Ge-
hülfen, eine Petition an die conſtituirende Verſammlung
zu Frankfurt, und die Vereinsſtatuten auszuarbeiten über
wieſen wurden. Am geſtrigen Abend waren die Arbeiten
bereits ſo weit vorgeſchritten daß ſie in einer General
Verſammlung der Frankfurter Buchdruckergeſellſchaft mit
getheilt werden konnten. Als Vorort fur dieſes Jahr war
in Mainz fur Frankfurt entſchieden worden, wo ein Cen

tral.- Comité die Leitung der Arbeiten übernimmt. Es
herrſchte in den Meinungen und Anſichten eine ungemeine
Uebereinſtimmung. Die zum Druck reifenden Arbeiten wer
den bald in Aller Händen ſein. Gegenwartig befinden ſich
die Commiſſionen hier und arbeiten an ihrer Aufgabe ruüſtig
fort. Der Abg. Dr. Schwetſchke aus Halle wird die Ein-
gabe der Buchdrucker an die conſtituirende Verſammlung
beſonders bevorworten, was um ſo erfreulicher, da derſelbe
als Prinzipal und als Sachverſtändiger fur dieſe Angelegen-
heit wirken kann.

Frankfurt a. M., d. 17. Juni. Der Entwurf deut
ſcher Volksrechte, welcher einem Reichstags Ausſchuſſe zur
Bearbeitung vorliegt, hat ſich nach den Beſchluſſen des letz
teren nunmehr in folgender Weiſe geſtaltet:

Grundrechte des deutſchen Volkes.
Dem deutſchen Volke werden nachſtehende Grundrechte, welche der

Verfaſſung jedes einzelnen deutſchen Staates zur Norm dienen ſollen,
gewährleiſtet: 1) Freiheit des Bekenntniſſes vorbehaltlich der Beſtra
fung der Verbrechen und Vergehen, welche bei Ausübung dieſer Frei-
heit begangen werden, ſo wie vorbehaltlich aller ſtaatsburgerlichen Pflich-
ten. Einer Anerkennung des Bekenntniſſes durch den Staat bedarf es
nicht. Fur die Bekenner aller Religionen Gleichheit vor dem Geſetze.
Es iſt ausdrücklich die Bildung neuer Religions- Geſellſchaften geſtattet.
(Das Verhältniß von Kirche und Staat betreffend.) Niemand kann zu
einer kirchlichen Handlung oder Feierlichkeit gezwungen werden. Die
Civilehe iſt ausdrücklich aufzunehmen. 2) Die Wahl des Berufes, ſo
wie der Bildung dazu im Jn- und Auslande, iſt frei. Unentgeltlicher
Unterricht auf allen öffentlichen Schulen mit Ausnahme der gelehrten
Bildungs-Anſtalten. 3) Freiheit der Wiſſenſchaft und ihrer Lehre. Je-
der darf Unterricht ertheilen und Unterrichts- Anſtalten gründen. 4) Frei-
heit der Meinungs- Aeußerung durch Wort und Schrift. Die Preßfrei-
heit darf nicht mehr durch Cenſur, Conceſſionen und Cautionen be
ſchränkt werden. Aburtheilung der Preßvergehen durch Schwurgerichte-
5) Unverbruüchlichkeit des Brief- Geheimniſſes unter geſetzlicher Normi-
rung der bei ſtrafgerichtlichen Unterſuchungen und in Kriegsfällen noth
wendigen Beſchrankungen. 6) Jeder Deutſche iſt in Aufenthalt, Nie-
derlaſſung, Erwerbung von Grundeigenthum, Gewerbebetrieb, Aus
übung von Kunſt und Wiſſenſchaft, Gemeinde Bürgerrecht an jedem
Orte außerhalb ſeines Staates den Angehörigen eines anderen Ortes in
dem betreffenden Staate gleichgeſtellt, bis demnächſt durch die Reichs
Geſetzgebung ein gleichmäßiges (allgemein deutſches) Princip für dieſe
Rechte aufgeſtellt werden wird. Jeder Deutſche iſt Staatsbürger in
Deutſchland als ſolcher kann er die politiſchen Rechte in jedem deut-
ſchen Einzelſtaate, wo er ſeine feſte Wohnung hat, ausuben. Die
Aufnahme in den Staatsverband eines deutſchen Landes darf keinem un-
beſcholtenen Deutſchen geweigert werden. 7) Abzugsfreies Auswande-
rungs-Recht. 8) Sicherſtellung der Perſon gegen willkürliche Verhaf-
tung. Es ſind hier die weſentlichen Puncte einer Habeas corpus Acte
ſpeciell anzufuhren. 9) Das Recht der freien Bitte ſowohl der Einzel-
nen als Mehrerer im Vereine und der Körperſchaften. 10) Das Recht
der Beſchwerde zuerſt bei den zuſtändigen Stellen, weiter bei den Land-
ſtanden und endlich bei der Reichs-Verſammlung. 11) Das Recht ſich
ohne vorgängige Erlaubniß friedlich und ohne Waffen zu verſammeln.
Volks Verſammlungen unter freiem Himmel können wegen dringender
Gefahr für die öffentliche Ordnung und Sicherheit verboten werden.
12) Jeder Deutſche hat das Recht, Vereine zu bilden dieſes Recht darf
keinen vorbeugenden Maßregeln unterworfen ſein. 13) Gleichheit vor
dem Geſetz. (Alle Deutſchen ſind gleich vor dem Geſetz.) Ein perſön
lich privilegirter Gerichtsſtand ſoll nicht mehr beſtehen. Gleichheit in
Bezug auf die Fähigkeit zu allen öffentlichen Aemtern. Gleichheit in Be
zug auf Wehrpflicht. Gleichheit der Beſteuerung ſowohl fur Perſonen
als für Sachen. Kein Stand als ſolcher kann politiſche Vorrechte be
ſitzen. Die im Privatrecht begründeten Vorrechte einzelner Stande hö-
ren auf. 14) Ablösbarkeit aller guts- und ſchutzherrlichen Grundlaſten,
wenn der Pflichtige es verlangt. Aufhebung des Jagdrechtes auf frem-
dem Grund und Boden, ſo weit es ein Ausfluß des Regales oder einer
dinglichen Berechtigung iſt. Das Jagdrecht auf eigenem Grund und
Boden mit Vorbehalt eines eigenen Geſetzes daruber. 15) Allgemeine
Bürgerwehr mit Verweiſung auf ein allgemeines Reichsgeſetz. 16) Tren-
nung der Gerichtspflege und Verwaltung. Ausuübung- der Gerichtsbar-
keit durch den Staat; Aufhebung der Patrimonialgerichte. Unabhangig-
keit der Gerichte, Unabſetzbarkeit der Richter außer durch Urtheil und
Recht, Schutz gegen Verſetzung wider Willen des Richters. Oeffentlich-
keit und Muündlichkeit des Gerichtsverfahrens Anklageverfahren und
Schwurgericht, jedenfalls in ſchwereren Strafſachen und bei allen poli
tiſchen Vergehen. Herbeiziethung von Volksgenoſſen in den dazu geeig
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neten Fällen Handels und Fabrikgerichte, Gericht über landwirthſchaft
liche Verhältniſſe 2c.).
ſcher Gerichte in jedem anderen deutſchen Gebiete gleich den Erkenntniſ-
ſen der Gerichte des eigenen Staates. Die Adminiſtrativ-Juſtiz iſt auf

Vollziehbarkeit der rechtskräftigen Gerichte deut-

uheben, ſie wird fortan nur durch die ordentlichen Gerichte ausgeübt.
m öffentliche Beamte für Handlungen ihrer Verwaltung gerichtlich zu

verfolgen, iſt keine vorgängige Erlaubniß nöthig, mit Vorbehalt der
Anordnungen in Betreff der Miniſter.
mit Grundlage der Wahl der Gemeinde Vorſteher und Vertreter und
der ſelbſtſtändigen Verwaltung der Gemeinde Angelegenheiten mit der
erforderlichen Oeffentlichkeit.
allen deutſchen Staaten, mit entſcheidender Stimme bei der Geſetzge-
bung und der Beſteuerung und mit Verantwortlichkeit der Miniſter ge
gen die Volksvertreter. Oeffentlichkeit der Ständeverſammlungen. 19)
Recht der nichtdeutſchen Volksſtamme Deutſchlands zu volksthümlicher
Entwickelung c. 20) Beſeitigung der Lehen durch die Particular- Geſetz
gebung.
Familien-Fideicommiſſe iſt unterſagt; die beſtehenden können durch Fa
milienbeſchluß aufgehoben und abgeändert werden.
ſchen iſt ſein Eigenthum jeder Art geſichert.
priation) kann nur aus Rückſicht des öffentlichen Nutzens und nur in
der von der Geſetzgebung beſtimmten Weiſe und nach einer gerechten
vorgängigen Entſchadigung vorgenommen werden. Güter-Confiscation
darf nicht Statt finden. 22) Jeder deutſche Staatsbürger in der Fremde
ſteht unter dem Schutze der deutſchen Nation.

17) Freie Gemeinde- Verfaſſung

18) Verfaſſung mit Volksvertretung in

Die Vergrößerung beſtehender, ſowie die Einrichtung neuer

21) Jedem Deut-
Eine Enteignung (Expro-

Rendsburg, d. 16. Juni. Von zwei bei Nuübel ge
fangenen Danen erfahren wir, daß der moraliſche Zuſtand
der daäniſchen Armee ſehr ſchlecht iſt.
trauen zu den Offizieren welche ſie mit fortdauernden Lu
gen hintergehen, die denn nach und nach an den Tag kom-
men.

Es fehlt das Ver-

Wie am 25. April der Armee in Hadersleben officiell
bekannt gemacht wurde, daß Rendsburg von den Englan-
dern eingenommen, ſo muſſen jetzt immer Ruſſen und, Schwe
den aushelfen, um den geſunkenen Muth wieder zu heben.
Ueberdies ſind die beſten Offiziere gefallen, gefangen oder
verwundet, im Ganzen uüber 100, darunter allein 10 Stabs-
offiziere.
ein. Loöhnung war ſeit vierzehn Tagen nicht ausbezahlt,
blecherne Bons muüſſen auf Alſen die Stelle des Geldes
vertreten.
mußte die Verproviantirung ſowohl des Heeres,
ausgeſogenen Alſener Bauern ſtattfinden.
ſie uber fortwaährende Dislocirungen und Marſche, die
ſowohl fruüher auf Fuühnen,
gefunden.

Offiziersaſpiranten nehmen die erledigten Stellen

von Fuühnen
als der

Daneben klagten

Die Verpflegung war ſchlecht,

als ſpäter auf Alſen ſtatt-

Flensburg, d. 17. Juni. Morgen geht General Wran-
gel und der ganze Generalſtab nach Norden ab. Man
ſieht in den nachſten Tagen wichtigen Dingen entgegen.

Altonga, d. 16. Juni. Am heutigen Nachmittage ſind
350 Mann preußiſche Scharfſchutzen angekommen. Der
Abendzug von Rendsburg her brachte 92 theils kranke, theils
leicht verwundete Soldaten mit.

Altenburg, d. 20. Juni. Geſtern erſchien als Mauer-
anſchlag folgendes Publicandum:

Auf Befehl Sr. Hoh. des regierenden Herzogs wird hiermit bekannt
gemacht 1) Das hier zuſammengezogene königl. ſächſiſche Militair wird
ſofort ernſtlich zurückgezogen in der Erwartung daß die in der Stadt
errichteten Barricaden gleichzeitig von der Bürgerſchaft wieder entfernt
werden und geſetzliche Ordnung wieder eintritt und gehandhabt wird;
auch wird die Staatsregierung auf ehethunliche Verminderung des Prä-
ſentſtandes des Linienbataillons Bedacht nehmen 2) alle bisher verſchul-
deten politiſchen Vergehen ſind amneſtirtt; 3) die Eröffnung des einberu-
fenen Landtags erleidet keinen Aufſchub 4) der Dr. jur. Friedrich Al-
bert Cruciger iſt zum dritten Miniſter ernannt. Altenburg, den 19.
Juni 4848. Herzogl. ſächſiſches Miniſterium. v. Planitz. Jeſe.

Das koönigl. ſachſiſche Militair, welches zum Schutze des
königl. ſaächſiſchen Staatseigenthums hierher beordert und auf-
geſtellt war, iſt auch theils ſchon geſtern Abend, theils, und
zwar ganzlich, heute fruh abgezogen. Mit dem Abtragen der
Barricaden hat man bereits geſtern Abend angefangen und
wird damit dieſen Morgen fortgefahren. Jn voriger Nacht,
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die zwar ſehr unruhig, aber ohne beſondere Ergebniſſe verfloſ
ſen iſt, ſind mehrere Zuge Bewaffneter aus der Umgegend
hier angekommen.

Altenburg, d. 18. Juni. Die Republikaner haben
allerdings bei der Wahl zu Abgeordneten zu dem am 21.
Juni beginnenden Landtag, wenigſtens was unſere Stadt be
trifft, geſiegt. Wie aus einer Bekanntmachung des Miniſte-
riums hervorgeht, ſind fur Altenburg gewählt worden: die
Republikaner Erbe, Doölitzſch und Douai, für Lucka, Goßnitz
und Meiſelwitz Eruciger. Gleichzeitig geht aber aus der an
gefuührten Bekanntmachung hervor, daß an anderen Orten des
Landes, und namentlich in dem weſtlichen Landestheile, die
Wahl in der Mehrheit auf gemäßigte, conſtitutionell geſinnte
Manner gefallen iſt, daß alſo die republikaniſche Partei in
der Landſchaft ſicherlich in der Minoritat bleiben wird.
60 Unteroffiziere und 160 Spielleute und Soldaten der hie-
ſigen Garniſon erklaren oöffentlich, um eine Mißdeutung ihrer
Geſinnungen unzuverlaſſig zu machen, daß ſie, eingedenk des
von ihnen bei der Verpflichtung geleiſteten Eides, des Eides,
den ſie auf offenem Markte zu Altenburg auf ausdruckliches
Verlangen des Volks geſchworen haben: dem Herzog Joſeph
treu, gehorſam und redlich zu dienen, ſtets bereit ſein wer
den, mit allen ihren Kraften zur Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung beizutragen; daß ſie ſtets ſich bemühen werden,
in der ſtrengſten Befolgung der beſtehenden Geſetze unter den
Erſten zu ſein daß ſie dieſe Beſtrebungen ſtets als ihre höchſte
Pflicht anſehen, möge auch die politiſche Richtung des Einzel-
nen ſein welche ſie wolle.

Wien, d. 17. Juni. Der Miniſter des Jnnern hat am
16. d. das nachſtehende kaiſerliche Kabinetsſchreiben erhalten:

Lieber Freiherr von Pillersdorf! Nachdem Jhnen die Verhält
niſſe bekannt ſind, welche bis jetzt die Bildung eines neuen Miniſteriums
verhinderten, ſo muß Jch Jhnen zu bedenken geben, mit welchen Nach
theilen für das allgemeine Wohl es verbunden wäre wenn Sie in die-
ſem Augenblicke, ganz kurze Zeit vor der Eröffnung des Reichstages, die
Leitung des Miniſteriums durchaus zurücklegen wollten. Jch darf wohl
von Jhrer Vaterlandsliebe und von Jhrer Mir bewieſenen Hingebung
für den conſtitutionellen Thron mit Zuverſicht erwarten daß Sie Mir
in dieſem entſcheidenden Augenblicke ihre erſprießlichen und eifrigen Dien-
ſte nicht entziehen werden und Jch fordere Sie daher auf, unter Jh-
rem Präſidium ein Miniſterium zuſammenzuſetzen, wie Sie es zur Er
reichung der Uns vorliegenden hochwichtigen Aufgabe geeignet erkennen.
Jnnsbruck, am 12. Juni 1848. Ferdinand.

Der Miniſter hat in Folge dieſer Aufforderung mit Hint-
anſetzung aller anderen Gefuühle Sr. Majeſtat ſogleich in Ehr
furcht erwiedert, daß da, wo ſeine Vaterlandsliebe und ſeine
Hingebung fur den conſtitutionellen Thron aufgerufen wird,
er ſich dieſem Rufe nie entziehen werde, daß er ſich aber die
Bitte erlauben muſſe, die definitive Erklaärung, ob er Sr.
Majeſtat ein Miniſterium vorzuſchlagen im Stande ſei, bis
zur Zuruückkunft des Kaiſers verſchieben und an die Bedin-
gungen knüpfen zu dürfen, daß er erſtens die Beruhigung
erhalte, ob das Vertrauen der Voölker, bei welchen er das
Organ der hochherzigen Beſtrebungen Sr. Majeſtät fur ihr
Wohl ſein ſoll, ihm in dieſer Stellung entgegen kommt, daß
er ſich zweitens der Mitwirkung der aufgeklaärten Männer ver-
ſichern konne, welche ihn bei dieſem ſchwierigen Unternehmen
zu unterſtutzen berufen werden daß er endlich mit Zu-
verſicht und Vertrauen ſeine Krafte der Befeſtigung und Ent-
wickelung der conſtitutionellen Freiheiten widmen koönne, deren
Gewahrung eine ſo glorreiche Epoche der Regierung Sr. Ma-
jeſtat bezeichnet. Se. Majeſtat hat mittelſt Entſchließung
vom 11. l. M. die Entſcheidung des Miniſterraths, wodurch
die Einſetzung eines verantwortlichen Regierungsrathes in
Prag und die Erklärung daß derſelbe von dem Miniſterra
the üunabhaängig ſei, als ungeſetzlich erklärt wurde, beſtatigt.



Zugleich wurde auf Antrag der Miniſter eine Kommiſſion er
nannt welche den Entwurf einer Organiſation der Verwal
tungs Behörde in Bohmen zu bearbeiten und auf geſetzli
chem Wege vorzulegen hat. Dem Miniſterrath iſt am
16. unter den Mittheilungen aus Jnnsbruck die Nachricht zu
gegangen daß Se. Majeſtät in den nächſten Tagen die Rück
reiſe antreten und ſich zunächſt nach Jſchl begeben wird da
der Aufenthalt daſelbſt nur wenige Tage dauern wird, ſo
dürfte Se. Majeſtät bald hier eintreffen.

Wien d. 17. Juni. An das Miniſterium gelangte
heute von Jnnsbruck folgende Depeſche Am 14. Juni ſollte
die mahriſche Deputation Audienz bei dem Kaiſer haben.
Sie wartete auch bereits im Vorſaale, als der Kaiſer ſich
plötzlich ſo unwohl fuhlte, daß es ihm nicht möglich war, die
Deputation zu empfangen. Seit dieſem Tage iſt der Kaiſer
ſehr leidend; er kann Jnnsbruck ſo bald als er gewunſcht
hatte nicht verlaſſen. Erzherzog Franz Karl, der Bruder des
Kaiſers, wird in Begleitung der Miniſter und mit unbe-
ſchrankter Vollmacht vom Kaiſer verſehen, am 19. Juni Jnns-
bruck verlaſſen und am 23. Juni in Wien eintreffen. (Z.H.)

Prag, d. 18. Jun. (11 Uhr). Prag hat ſich er-
geben! Geſtern um 3 Uhr endlich wurde eine Vereinigung
bekannt, wonach der Furſt Windiſch Gratz und Graf Thun
abdanken, an ihre Stelle aber die HH. Mensdorff, und
Klecansky treten, ferner die Grenadiere und die Artillerie
Prag gänzlich verlaſſen, dagegen aber das Regiment La
tour und Khevenhuller Cavallerie als Beſatzung einrucken
und zu gleicher Zeit die Barricaden in ſolcher Breite aus
einander genommen werden ſollen, daß ein Wagen dazwi-
ſchen fahren kann. Damit waren beide Parteien einver-
ſtanden und ſchon war Alles heute in der zufriedenſten
Laune. Jch ſelbſt ging nach der Färberinſel; kaum dort,
fiel ſchon ein Schuß, man ſagt zufällig; der Quai aber
war ganz bedeckt mit Zuſchauern, welche die ſchrecklichen
Zerſtoörungen an den Häuſern anſahen. Alsdann aß ich
auf der Jnſel mit einigen Freunden zu Abend, als wieder
ein Schuß aus den Muühlen oberhalb der ſteinernen Brucke
(KleinVenedig) fällt, und wie man ſagt, der an der
Spitze des in die Altſtadt einruckenden Militairs gehende
Offizier von einer Kugel getroffen zuſammenſturzt. Jm
Moment begann ein furchtbares Feuern. Die Menſchen
waren vom Quai wie weggeblaſen, und wir durch eine
ſchmale, den Schuſſen der Jager ausgeſetzte Brücke von
dem Feſtland getrennt. Eine volle Stunde brachten wir
hier unter dem Regen der rechts und links pfeifenden Ku-
geln zu, nur geſchutzt durch das hohe Gebäude des Tanz-
ſaales, welches uns vor jedem Schuß ſicher ſtellte. Die
Anweſenden, etwa 24 Perſonen waren allerdings in nicht
geringer Sorge, da wir nicht wußten, wie davon zu kom-
men; bis endlich ein Kahn vom jenſeitigen Ufer ganz aus
aller Schußweite der Jager herbeigebracht und nachdem uns
auf dem Waſſer die Müller gedroht hatten uns zu erſchießen,
falls wir nicht ganz ſtill wären, auf das Feſtland hinubergebracht
wurden. Wahrenddeß hatte die bereits angekündigte Kanonade
vollſtändig begonnen. Bomben wurden in die Muühlen von
Klein-Venedig geworfen und halb 9 Uhr ſtand ſchon die ganze
Maſſe der Gebäude in hellen Flammen. Die ganze Macht
dauerte der Brand, während überall neue Barricaden auf
geworfen und von Viertelſtunde zu Viertelſtunde neue
Bomben und Granaten in die Stadt geworfen. Am Mor-
gen des heutigen Tages brannten die Muühlen noch fort,
der Thurm der Waſſerkunſt iſt bis auf den letzten Holz-
ſpahn ausgebrannt. Dieſes Ereigniß hat aber den Muth
der Czechen gebrochen, die Studenten haben die Waffen
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weggeworfen und verließen ſämmtlich heute Morgen die
Stadt. Eine Proclamation des Landespräſidenten Thun
und des Commandeurs Windiſch-Gratz kundigt an, wie
alle bisherigen Verhandlungen fruchtlos geblieben, die Hof-
commiſſion abgedankt habe, und man die Unterwerfung
der rebelliſchen Stadt mit Gewalt erzwingen werde, falls
nicht bis 12 Uhr Mittags alle Waffen abgeliefert und 14
benannte Geißeln den Behoörden geſtellt werden. Mit Zittern
und Beben erfuüllte die Burzerſchaft das Verlangte, Schlag
12 Uhr erſchien das Militair und nahm mit aller Ordnung
und in größter Ruhe die Altſtadt in Beſitz, eine Proclama-
tion wird noch gefaßt und heute erſcheinen. (D. A. Ztg.)

Jtalien.
Die ſardiniſche Regierung hat den Kammern folgen

den Geſetzentwurf über die politiſche Gleichſtellung
aller Glaubensbekenntniſſe vorgelegt: „Jn der Ab-
ſicht, jeden Zweifel über die bürgerlichen und politiſchen Rechte
derjenigen Bürger, welche ſich nicht zur katholiſchen Religion
bekennen, aufzuheben, haben Senat und Kammer beſchloſſen
und verordnen wir, was folgt: Einziger Artikel. Die Ver
ſchiedenheit des Cultus hat keinen Einfluß auf den Genuß der
bürgerlichen und politiſchen Rechte und auf die Zulaſſigkeit zu
den CEivil- und M.litärämtern.“ Die Abgeordnetenkammer
hat dieſes Geſetz mit 102 gegen 17 Stimmen angenommen.

Frankreich.
Paris, den 17. Juni. Jn ihren Bureaux hat die

National Verſammlung den Decret- Entwurf gepruft, durch
welchen für die National- Werkſtätten abermals 3 Mill. be-
willigt werden ſollen. Jn allen Bureaux war man uber die
Nothwendigkeit einverſtanden, die National-Wertſtätten bald
möglichſt aufzulöſen. Hr. Goudchaux, der ſchon früher in of
fentlicher Sitzung das Syſtem der National- Werkſtätten leb
haft bekämpfte, erklärte im Bureau, daß er an dem namli-
chen Tage, wo die Verwirklichung der Jdeen L. Blanc's im
Luxembourg eingetreten ſei, den feſten Entſchluß gefaßt habe,
das ihm von der proviſoriſchen Regierung anvertraute Mini-
ſterium niederzulegen, weil ihm klar geweſen ſei, daß L.
Blanc's Syſtem die Finanzen Frankreichs ruiniren werde.
Hr. Goudchaux erklärte ferner, bei Errichtung der National-
Werkſtätten habe die Abſicht vorgeherrſcht, ein revolutionäres
Arbeiter Heer von 100,000 Mann zur Verfügung zu haben.
Hr. Cremieux gab als eine Urſache des Fortbeſtehens der Na
tional Werkſtätten die ſchlechte Organiſation der vollziehenden
Gewalt an; er erklarte, daß weder unter den Miniſtern, noch
unter den Mitgliedern der vollziehenden Gewalt Einigkeit und
Einverſtändniß beſtehe. Hr. Etienne hob hervor, daß man
nur auf die ausdrückliche Verſicherung des Arbeitsminiſters,
die Auflöſung der Werkſtätten ſei nahe, die ſchon verbrauch-
ten 3 Mill. bewilligt habe. Viele Repraſentanten meinten,
man müſſe die Regierung veranlaſſen, ohne Zoögern ihre Ab-
ſichten hinſichtlich der Werkſtätten tlar und beſtimmt auszu-
ſprechen.

Herr Guizot hat in den Salons der engliſchen Ariſto
kratie eine Flugſchrift rundgehen laſſen, welche er angeblich
fur den Druck beſtimmt, obgleich ſie fur den Augenblick nöch
Manuſcript bleiben ſoll. Der Ex-Conſeils-Praſident ſoll
darin gegen den Exkoönig die bitterſten Beſchwerden vorbringen
und das Doppelſpiel anklagen, welches Ludwig Philipp in den
Februartagen getrieben habe und wodurch das Königthum un
tergegangen ſei. Nach Guizot's Erzählung hatte der Exkoönig
die Demiſſion der Miniſter des 29. Octobers angenommen
und im Drange der ſich folgenden Ereigniſſe die Leitung der
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hohes Amt je eher je lieber niederzulegen.

bittern Artikel über Schleswig-Holſtein.

Angelegenheiten Herrn Molé anvertraut, ohne daß jedoch deſ-
ſen Ernennung unterzeichnet worden wäre. So trat in der
Gewalt ein Jnterregnum ein, durch welches ſich die Verwir-
rung der ertheilten Befehle oder vielmehr der Mangel an aller
Leitung erklären wurde. Ludwig Philipp hatte ſich auf dieſe
Weiſe eine Art von Dictatur zugelegt, welche ihm je nach
dem Ausgange des entſtandenen Kampfes geſtatten ſollte,
entweder Molé zu verwenden oder Guizot und Duchatel bei-
zubehalten.

Herr v. Lamartine ſcheint feſt entſchloſſen zu ſein, ſein
Sein bekanntes

Organ, „le Bien public“ erklärt dies beſtimmt. Herr Emil
Arago, der zwiſchen der Würde eines Volksvertreters und
ſeinem Amte als Poſtdirector eine Wahl treffen mußte, hat
ſich für letzteres entſchieden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Juni. „Morning Chronicle“ hat einen

Die rückgangige Be
wegung des General Wrangel ſei nicht durch Lord Palmerſton,
ſondern durch entſcheidende Erklärungen Rußlands und Schwe-
dens veranlaßt worden, welche ſowohl das Verbleiben der
Deutſchen in Juütland, als das Eintreiben der dort ausge-
ſchriebenen Contribution unmöglich gemacht haätten, wenn ſich
Preußen nicht einer allgemeinen und unmittelbaren Kriegser-
klaärung der nordiſchen Mächte ausſetzen wollte. Die Folge
ſei geweſen, daß die Grundbedingungen der Vermittlung,
welche zu London, wie zu Berlin und Frankfurt angenommen
worden waren, von Daänemark, ohne Zweifel mit der vollen
Zuſtimmung der anderen noördlichen Mächte verworfen worden
ſeien. Die von Danemark geſtellten Bedingungen fur einen
Waffenſtillſtand habe dann wieder Preußen nicht angenommen.
Jn Schonen ſtehe eine ſchwediſche Armee von wenigſtens
16,000 Mann. Die ruſſiſche Flotte bewege ſich in der Oſtſee
nach Weſtſüdweſt. Von Hadersleben ſei eine zahlreich unter-
zeichnete Adreſſe ausgegangen, welche ſich gegen die Vereini-
gung mit Deutſchland ausſpreche. Da ware es natürlich, daß
die Danen ſich ſolcher „Ungerechtigkeit“ wie die Deutſchen
ihnen anmutheten nicht unterwerfen möchten. So läßt ſich
das engliſche halbminiſterielle Blatt vernehmen.

Vermiſchtes.
Am 18. Juni Nachmittags gegen 4 Uhr entlud ſich

bei der Station Erkner auf der Eiſenbahn nach Frankfurt
ein Gewitter mit Hagel von unglaublicher Große. Nach fünf
Minuten waren ſämmtliche gegen Weſten gelegene Fenſter zer-
ſchmettert, d. h. nicht nur das Glas, ſondern auch die Holz-
ſproſſen, ja Rähme alle Ziegel der Dacher der Abendſeite
und der Gebäude, welche in der Richtung von Oſt nach Weſt
ſtehen auf beiden Seiten faſt ganzlich zerſchlagen, Rohr und
Strohdacher abgedeckt, ja Dachluken von Zink durchlochert, die
Bäume ſtark entlaubt, ja ſtarker Aeſte beraubt der 6 Fuß
hohe prachtvolle Roggen zerknittert, zerriſſen, niedergewalzt
die Kartoffeln und alle Gartenfrüchte zerhackt und zerſtampft,
Maſten der Schiffe mit Takelage zerbrochen, zerriſſen. Die
Hagelſtücke erreichten und uberſtiegen die Große der Enteneier,
wogen 8 Loth und waren ſo ſcharfkantig, daß ſie an Bret-
tern Einſchnitte verurſacht ſie wurden mit ſolcher Gewalt ge-
trieben, daß ſie in den Zimmern bis zur Wand bei 24 Fuß
weit vom Fenſter mit den Glasſcherben wagerecht geflogen wa-
ren und auf den Mobeln in den Stuben lagen. Nach 5 Mi-
nuten der gräßlichſten Zerſtorung ſchien die Sonne bei heiterm

Himmel und ganzlicher Windſtille. (Voſſ. Ztg.)

Merſeburg. Die evangeliſche Pfarrſtelle in Ummen-
dorf, Dioces gleiches Namens, wird durch die Emeritirung
des Superintendenten emerit., Paſtor Homann, erledigt.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in Aspenſtedt, Dioöces
Halberſtadt, iſt dem bisherigen Pfarrer in Eichſtedt, Ernſt
Reinhold Goöörne, verliehen worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in Camern, Diöces
Sandau, iſt dem bisherigen Superintendenten und Oberpfar-
rer in Werben, Franz Ludwig Schulze, von dem Koöö
niglichen Konſiſtorium, vermöge eines ihm von den Patronen
ausgeſtellten Reverſes, verliehen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle in Werbelin
mit Brodau, Dioöces Delitzſch, iſt der bisherige Predigtamts
Candidat Gotthilf Moritz Rocke berufen und von dem
Königlichen Konſiſtorium beſtatigt worden.
Die evangeliſche Pfarrſtelle in Profen, Ephorie Zeitz,
iſt durch den am 15. April d. J. erfolgten Tod des Pfarrers
Lobeck erledigt.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle in Bieſenrode,
Dioöces Mansfeld, iſt der bisherige Predigtamts- Candidat
Louis Eduard Schlemmer aus Halle berufen und von
dem Koööniglichen Konſiſtorium beſtaätigt worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle in Leimbach,
Dioöces Querfurt, iſt der bisherige Predigtamts- Candidat
Franz Wilhelm Goöltſchke aus Eisleben berufen und
von dem Koniglichen Konſiſtorium beſtaätigt worden.

Naumburg. Der hieſige Oberlandesgerichts- Aſſeſſor
Friedrich Ludwig Scheffler iſt den 12. Mai d. J. als
Hulfsrichter an das Land und Stadtgericht in Tilſit verſetzt

die hieſigen Oberlandesgerichts Referendarien Ernſt
Adolph Linding und Karl Auguſt v. Kunth J. ſind
den 11. Mai reſp. 18. Mai d. J. zu Oberlandesgerichts-
Aſſeſſoren hierſelbſt ernannt

dem Patrimonialrichter Oberlandesgerichts- Aſſeſſor von
Seebach zu Langenſalze iſt die Verwaltung der Patrimonial-
gerichte zu Ufhoven, Henningsleben und Clettſtedt den 19.
Mai d. J. mit übertragen.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 20. Juni.

Weizen 1 21 3 A bis 1 26 J 3Roggen 2 28 9 1 e 1 3Gerſte 25 27 6Hafer 7 20Magdeburg den 20. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 44 GerſteRoggen 25 Hafer 17Getreidebericht. Berlin den 20. Juni.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.

Weizen 40 46
Roggen loco 2326
Hafer 48/52pfd. 17 18
Gerſte 22-24
Rapps 50 G.
Suböl loco 91 G., 9), Br.

Sept. Oct. 10 ſ.
Spiritus loco 17 bz.

alle
s 11 Zoll.

uß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei H
am 20. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 4
am 21. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 20. Juni: 44 Zoll unter 0.



Fonds- und Seld- Cours.
Berlin den 20. Juni.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
St. SchuldSch.3/, 68 Pomm. Pfnudbr. 88Sech. Präm. u. Nm. do. 31 88Scheine. 84 ESchlefiſche do. SKur u. Neum. o. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 e rant. do. 31Berliner Stadt Pr. Bk.-A.-Sch. 69Obligat. 3 5Wſtpr. Pfandbr.3 75 75 Frrdrehsd'or. 132 13Großh. Poſ. do. 4 88 And. Goldm. àdo. do. 3i/, 74 5 Thlr. 13 122,Oſtpr. Pfandbr. 3 84 83 Disconto 5!

Eiſenbahn- Actien.

Stamm-Actien. f. Zf.Brl Anh. Lit. 4

A. B. 78 B. 4 etdo. Hamb. 4 561 bz. a B.do. St.-Star.! 4 79 B. 78 G. 2do. Pots.M. 4 40 B 5 (70 BMgd. Hlbſt. 4 4 wndo. Leipz. 4 u 72 BHalle Thür. 4 46 B. 157 79 BCöln- Mind. 3 65 G. zudo. Aachen 4 (45 B. 4Bonn Cöln a 4 (53 GDüſſld. Elbf. 4 4 3Steel.Vohw. 4 4 75 B.Nſchl. Märk. 31/,60/, a 61 bz. u. G. z 85 B.
do. 3wgbhn. 4 5 78 B. 77 bz.Oſchl. Lit. A. 31/,70/, G. edo. Lit, B. 31 70 G. 5 60 bz.

e 44 4 ne h CoſelOderb. 5Krak.Oſchl.) 4 30 B. Sie Vehee, 5
Ouitt. Bog. Brsl.- Freib. 4Brl. Anh. B. 4 73 B. es. SStarg. Poſ.! 4 501 G. usl. Stam.-
Berg Mark. 4 41 B. enBrieg- Neiſſe 4 Dresd.Görl. 4Mgd.Wittb. 4 41/, B. 70 39 G. Leip Dresd 4
Aach.Maſtr- 4 Chmn. Riſa. 4 2Th. Vb. Bhn.. 4 Sächſ. Bair. 4Ausl. Ouitthog. Kiel Altona! 4 82 BLudw. Bexb. 4 mſt. Rottrd. 421 Fl. Mecklenb. 4Peſth. 26 Fl. 4
Fr.-W.Ndb. 4 32 a 31, bz. u. G.

Neueſte Nachricht.
Berlin, d. 20. Juni. Voſſ. Ztg.) Nachdem der

Miniſter-Praſident, Hr. Camphauſen, ſeine Demiſſion in
die Hände Sr. Majeſtät des Königs niedergelegt, iſt heute
der Miniſter Hanſemann mit Bildung eines neuen Kabi-
nets beauftragt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Juni.

Jm Kronprinzen: Hr. Geh. Reg. Rath Dr. Jacob u. Hr. Geh.
Legat.Rath Michaelis a. Berlin. Hr. Superint. Jacob a. Got
terſtedt. Hr Hauptm. v. Buhlbach a. Mühlberg. Hr. Jnſp.
Muller a. Eiſenach. Hr. Pr. Kraft a. Dresden. Die Hrrn.
Kauß. Hachez a. Bremen, Heckenthal a. Leipzig Jmmighof a.
Frankfurt, Leonhardt a. Mainz, Gleißner a. Wiesbaden.

Stadt Zürich: Hr. Baumſtr. Arnold m. Gem. a. Berlin. Hr.
Partik. Look a. Erfurt. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hoffmann a.
Dresden. Die Hrrnu Kaufil. Leuthier a. Leipzig, Pommer a.
Stettin, Janſen a. Potsdam, Rüling u. Bartel a. Magdeburg,
Huhn a. Neudietendorf, Kunze a. Langenau.

Goldnen Ring Die Hrrn Stud. Kirchner a. Breslau, Abken u.
Riemann a Berlin. Hr Kaufm. Cohn a. Berlin. Die Hrrn.
Gutsbeſ. Süder a. Ratzdorf, Krauſe a. Lehndorf. Hr. Sekret.
Marburg a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Hr. Amtsrath Krüger m. Tochter a. Wittenberg.
Hr. Stud. theol. Kallermann u. Hr. Juſtizrath Mennicke a. Ber
lin. Frau v. Seebach a. Neglitz. Die Hrrn. Bildhauer Reinert,
Kuttler u. Lamy a. München. Die Hrrn. Kaufl. Schwarz u.
Möbius a. Chemnitz Schröder a. Coöln.

GSoldnen Löwen Die Hrrn Koufl. Schumann a. Breslau, Hei-
mann a. Potsdam. Hr. Apotheker Schiedt a. Bernburg. Hr.
ar Kaſenburg a. Poſen. Hr. Schloſſermſtr. Weinberg a.

erlin.
Stadt Hamburg Hr. PoſtJnſp. Pieck a. Juüterbogk. Hr. Kunſt

händler Leon a. Munchen. Hr Offizier v. Steinberg a. Mainz.
Vie Prrn. Kauß. Hoffbauer a. Prag, Hiskow a. Stettin.

Goldne Kugel: Hr. Paſtor Beicht m. Frl. Tochter a. Frankfurt.
Hr Oberfoörſter v. Reichenbach g. Breslau. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Korskv a. Poſen. Die Hrrnu. Kauft. Schwabe a. Hornburg,
Müller a. Wittenberg.

Zur Eiſenbahn: Hr. Reg.Rath Fölſch m. Gem. a. Potsdam.
Die Hrrn. Kaufl. Weißborn a. Berlin, Sette u. Hr. Fabrik.
Hillesheim a. Chemnitz.

Freie Gemeinde.
Morgen, Freitag, Abends 75 Uhr Verſammlung

im Bahnhofe.
Der Vorſtand.

J We e.
[-„J=—J 7

Bekanntmachungen.
Die von mir durch die Bekanntmachung

vom 12. d. M. ankeraumte Verſammlung
der Herren Schullehrer im Saalkreiſe, wird
hierdurch da die Herren Superintendenten
an dieſem Tage verhindert ſind, derſelben
beizuwohn.n, auf

den 26. d. Mts.
verlegt, an weichem litztern Tage ich die
Herren Lehrer erſuche, ſich um 1 Uhr
Nachmittags in der Weintraube bei Gie
bichenſtein zu verſammeln.

Halle, den 21. Juni 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Edietal-Vorladung.

Da folgende Perſonen, als:
a) der Schuhmacher Johann Gottlieb

Thiemer aus Ammendorf, geb.

J „«„J J
den 29. Januar 1800, welcher ſeit dem
Jahre 1e831 keine Nachricht von ſich ge
geben und deſſen Vermögen in 10
beſteht

b) der Schuhmacher Friedrich Wilhelm
Thiemer, geb. zu Ammendorf den
17. October 1804, und ſeit Oſtern 1836
in unbekannter Abweſenheit. Vermögens
betrag 10

Johann Daniel Bachran, geboren zu
Eisdorf den 27. Auguſt 1790,
angeblich ſeit länger als 10 Jahren von
hier nach Amerika gewandert, ohne Nach
richt von ſich zu geben.
trag etwa 48

4) der Böttchergeſelle Johann Wilhelm
Eduard Neuſtädt von hier,
den 10. November 1804, ſ.it mehr als
20 Jahren von hier entfernt, ohne Nach

m

Vermögensbe-richt von ſich zu geben.
trag 10

e) der Schiffer Heinrich Stelzer aus
Wettin, angeblich im Jahre 1834 in
der Erbe verunglückt und ſeit dem 9. De
cember 1839 ohne Nachricht über ſeinen
Aufenthalt abweſend
der Dienſtknecht Johann Reckert, ge

boren zu Zappendorf den 27. Sep
tember 1779, und angeblich vor mehr
als 33 Jahren in Dommitzz in Dien-
ſten, ſeitdem aber in unbekannter Ab-
weſenheit. Vermögensbetrag etwa 16

g) der Todtengräber Johann Ehrhardt
Lenz von hier, ſeit 1806 in unbekann
ter Abweſenheit. Vermögensbetrag circa
246

der Böttcher Johann Wilhelm Ema-
nuel Pötſch von hier, geboren den 11.

und

Vermögensbe-

geboren

ein
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März 1804, und angeblich ſeit dem
10. Februar 1836 unbekannt abweſend

ſeit den angegebenen Zeitpunkten keine Nach
richt von ſich ertheilt haben, und deren
Todeserklärung beantragt worden iſt, ſo
werden dieſelben, ſowie deren unbekannte
zurückgelaſſene Erben hierdurch geladen, ſich
ſpäteſtens in dem, auf

den 30. December 1848 Vor-
mittags 11 Uhr

vor dem Deputirten Land und Stadtge
richts-Rath Langerhanß an Gerichtsſtelle
hierſelbſt Zimmer Nr. 6 anberaumten Ter-
mine perſönlich oder ſchriftlich zu melden,
widrigenfalls die genannten abweſenden Per-
ſonen für todt erklärt, und die Jnteſtat
Erbfolge in deren Vermögen eröffnet, der
Nachlaß des oben ad g. genannten Todten-
gräbers Lenz von hier dem Königlichen
Fiskus überwieſen werden wird.

Halle a/S. am 29. Februar 1848.
Königl. Land u. Stadtgericht.

Verpachtung der Jahrmarkts-
Stättegeld-Erhebung.

Die Einnahme des Stättegeldes an den
hieſigen jährlichen 3 Jahrmärtten ſoll von
und mit dem Michaelis Jahrmarkte d. J.
ab auf drei Jahre, mithin bis mit dem
Johannismarkte 1851 auf

den 15. Juli d. J. Vormittags
10 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe an den Meiſtbie-
tenden verpachtet werden.

Die Bedingungen können täglich hier
eingeſehen werden.

Zörbig, den 16. Juni 1848.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Herr J. G. Starke beabſibtigt die

von ihm erſtandenen Fingerſchen Beſitzun
gen, den zu Rollsdorf belegenen
Gaſthof nebſt Hof, Eingebäuden, Gar-
ten, Gemeindetheilen, Kabeln, Weiden-
flicken und dazu gehörigen Ackerſtücken und
Weinberge, der neu erbauten Braue-
rei und allem ſonſtigen Zudehör, auf drei
Jahre vom 1. Juli er. ab unter ſehr vor
theilhaften Bedingungen zu verpachten.

Zur Empfangnahme der Gebote habe
ich einen Termin auf

den 30. Juni,
Vormittags 11 Uhr

in meiner Expedition anberaumt, und lade
Pachtluſtige dazu ein.

Die Pachtgrundſtücke können vorher in
Augenſchein genommen werden.

Halle, den 19. Juni 1848.
Der Juſtiz- Commiſſarius

Wilke.
Ein Oekonomie-Verwalter findet ſofort

eine Stelle durch J. G. Fiedler in Halle.

r

Gnt gearbeitete Trommeln
fertigt, nicht für 8 ſondern für 10

Ferd. Hänſchel in der alten Poſt.

Auf dem Rittergute zu Benndorf
bei Merſeburg ſind zu verkiufen:

3 Stück gute Schafböcke,
17 Hammel-Lämmer,
26 Cibben-Lämmer.

Mehl- Verkauf.
Die Mühle zu Döllnitz empfiehlt zu

herabgeſetzten Preiſen alle Sorten Weizen
und Roggenmehl, ſowie eine Partie
ſchwarzes Mehl, à 1 F 2 M 6

à Scheffel 20
Roggenkleie, à Wispel 9 à Schffl. 12
Weizenkleie, à 41 à 6G

G. F. Eberius.
Sommerhoſen zum Strapaziren,
à St. 1 empfiehlt das Kleidermagazin
neben der Einfahrt der Stadt Zürich.

Zum Sonntag erſtes Kirſch
feſt, wobei Tagnzvergnügen ſtattfindet und
ladet dazu ergebenſt ein

Großmann in Karlsfeld.

Ergebene Anfrage.
Kann mir Niemand meiner Herren Col-

legen ſagen, was wohl unſer guter, rech
ter Abgeordneter Neubarth jetzt in Ber
lin treibt? Jch habe noch Nichts von ihm
geleſen!
Ein Wahlmann des Merſeburger

Kreiſes.

Bekanntmachung.
Nachdem ich das Geſchäft von Herrn

G. Eichardt am 8. d. Mis. erkauft ha
r führe ich daſſelbe für eigne Rechnung
ort.

Halle, den 20. Juni 1848.
Auguſt Suppe.

Obſtverkauf. Sonntag den 25. d.
M. Nachmittags 3 Uhr ſoll das Gemeinde
Obſt zu Alberſtedt meiſtbietend verkauft
werden.

Eine gute Büchſe iſt zu verkaufen Klaus-
thor Nr. 2166, 2 Treppen hoch.

Erfurt's Garten.
Heute Donnerstag Nachmittags von

4 Uhr an muſikaliſche Unterhaltung.
Familie Drechsler.

Pulverweiden.
Morgen Freitag Concert.

Vereinigtes Muſikchor.

Jn meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle
Buchhandlungen zu erhalten

Pfeiffer I. Monographia EHeli-
ceorum viventinum. Sistens descriptio-
nes systematicas et criticas omnium
hnjus familiae generum et specinm ho-
die cognitarum. Fasc. I. Gr. 8.

1 Thlr. 10 Ngr.
Dieſes Werk, welches die Diagnoſen von mehr

als 2100 Arten Heliceen enthält, wird zwei Bände
bilden die in 5-- 6 Heften ausgegeben werden.

Leipzig, im September 1847.

F. A. Brockhaus.

Bei mir erschien so eben in Com-
mission und in allen guten Buchhand-
lungen zu haben:

Cornelii Taciti opera:
Ad codices antiqnos exacta et emendata
commentario critico et exegetico illustrata,

edidit
Franciscus Ritter,

Westfalus professor Bonnensis,
volum. 1. et 2. Cornelii Taciti

annales.,
Preis cartonn. 3 Thaler.

Diese beiden ersten Bände des Ta-
citus, welche dessen Annalen mit er-
schöpfendem Kkritischen und erklärenden
Commentar nebst einer ausführlichen Ein-
leitung enthalten, sind so eben in pracht-
voller Ausstattung in Cambridge erschie-
nen und habe ich den Dehbit derselben
für Deutschland übernommen. Jedenfalls
wird diese Ausgabe des Tacitus für alle
Gelehrten und Studirenden von wesent-
lichem Nutzen sein. Der 3. und 4. Band,
den Schluss des Werkes enthaltend, er-
scheint binnen möglichst kurzer Zeit.

Köln, im Febr. 1848.
Joh. Gg. Schmitz.

Am 19. d. M. iſt ein I „jähriges
Schwein von der Maille bis Ammendorf,
vom Wagen ſpringend, verloren gegangen,
und wird Finder gegen eine angemeſſene
Belohnung gebeten, ſelbiges im Leipziger
Thor oder im Gaſthof zu Ammendorf
abzugeben.

Eine in der Küche und in allen weibli
chen Handarbeiten erfahrene Wirthſchafterin
ſucht zum 1. Juli eine Stelle. Alles Nä
here durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtr.

Die Annonce wegen Superintendents
Magd war ſehr wahr, darum dem Verfaſ
ſer Schneider nachträglich ein Vivat!



An den Barrikadenkämpfer G. Heſſe in Berlin undan das Publikum von Halle und Umgegend.
Auf den Proteſt des G. Heſſe in Berlin in Nr. 142 Beiläge zum Courier erk äre ich hiermit, daß mir dieſer Mann

von Perſon gänzlich unbekannt, und daß es mir nie eingefallen iſt, ſeinen Nomen mit mir in Berührung zu bringen. Jene
Unverſchämtheit, meinen Namen mit dem 2c. Heſſe zuſammenzuſtellen, iſt eine Lüge. Jch erſuche daher den c. Heſſe, ſeine zu

verläſſigen Nachrichten darüber genau anzugeben, die Perſonen zu nennen und Alles hier ſofort im Courier zu veröffent
lichen, damit dadurch jene abgeſchwackten Lügner, und die, welche ſolche zur Verkleinerung Anderer benutzen, gebrandmarkt
werden. Jch verlange die Namhaftmachung unter Bezugnahme auf meine heutige Erklärung, damit jene dummen Lüg
ner ihren Regreß an mich nehmen können, falls ihnen hierdurch

Halle.
zu viel geſchehen wäre.

G. Rawald.

Zu einem großen Trauerzuge
für die aus dem Zeughauſe zu Berlin geplünderten und vernichteten Trophäen, welche unſere Väter 1813 1815 mit ihrem
Blute eroberten, ſo wie für das geſtohlene und geraubte Nationaleigenthum, was den Land und Stadtbewohnern ſo vieles Geld
gekoſtet und nicht wieder erſeht werden kann, ſollen nächſtens alle Nationaleigenthums- Berechtigten der Provinz Sachſen einge
laden werden. Daher ſchone man bis dahin die Reiſegelder. Viele Berechtigte des Nationaleigenthums.

Sonntag
Petersberge bei Halle das 1ſte Kirſch-
feſt mit Muſik gehalten werden.

Wehde.

den 25. d. wird auf dem Die 1. Bürgerwehr:-Compagnie tritt von
jetzt ab zu den Uebungen jedesmal im
Rathswaage- Gebäude am Markte an und
geht von dort nach dem gewöhnl'chen

Einen Lehrling wünſcht der Schneider
meiſter W. Jahn, Rathhausgaſſe Nr. 237.

Jn Halle an dem Markte,
Uebungsplatze. Die Uebungstage bieiben Vom Mianſchenſtrom umbrauſt,

Militair- Trommeln die bisherigen der nächſte Freitag den 23. Da ſteht der ſteinerne Roland, s
von Meſſing mit Zubehör für den Preis d M. Abends Punkt 7 Uhr. Das breite Schwert in der Fauſt.
von 8 fertigt der Sattlermeiſter We Halle, den 21. Juni 1848. Geſchlechter gingen vorüber
ber in Dornſtedt bei Schafſtedt, und Nehmiz. Studenten ſcot und frei. die
ſteht e re auch Friſcher Kalk Jhm ſind die Waiſenknaben ſchialte wieder gut in Stand geſetzt werden. Sonnabend den 23 d. N. in der Kirch Und die Halloren nicht neu. vei

0 1 ner'ſchen Ziegelei vor dem Klausthor. Doch eins bewaffnete Bürger

010 III. Der Anblick iſt ihm neu. OfVon der Kölniſchen Feuer-Verſicherungs
Geſellſchaft zum Agenten für Cönnern
und Umgegend ernannt und von der Kö-
niglichen Hochlöt lichen Regierung zu M.r-
ſeburg unterm 22. Mai d. J. als ſolcher
beſtätizt, beehre ich mich dies mit dem
ergebenſten Bemerken zur öffentlichen Kennt-
niß zu bringen, daß ich jederzeit bereit bin,
Verſicherungs- Anträge entgegen zu nehmen
und die erforderliche Auskunft zu ertheilen.

Cönnern, den 7. Juni 1848.

Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen,
welches den 2. Juli anfängt, laden aus-
wärtige Freunde ergebenſt ein

Gerbſtedt, den 20. Juni 1848.
die Schützen- Geſellſchaft.

Außerordentliche Verſammlung

Drob mag er baß ſich freuen,
Der Roland alt und treu.

Drob zuckt er das Schwert in den Händen
Und faßt es kräftger an
Glück zu, ſo ruft der Roland,
Du halleſcher Bürgersmann!

Wenn luſtig die Trommeln wirbeln,
des Paſtoral-Vereins in Gnadau
am 28. Juni Morgens 9 Uhr.

Schaut er ſo muthig drein
Und, wenn die Nacht gekommen,
Steigt er von ſeinem Stein,

C. Goericke, C Geſuch. Und wandelt auf dem Markte,Agent der Colonia,. Ein junger Deutſcher von geſehtem Al Und ſchwingt ſein breites Schwert,
ter, welcher ſeit ver Jahren in einem Sich freuend, daß geſichert

CoIloOnia. Gros- Geſchäft einer Hafenſtadt Jtaliens Des halleſchen Bürgers Heerd.
Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft

in Köln a N.
Ein Auszug aus dem Protokolle der

am 27. April d. J. ſtattgehabten General
Verſammlung der Geſellſchaft liegt bei dem
unterzeichneten Agenten zur Mittheilung
an Jeden, der ſich für die Anſtalt intereſ
ſirt, bereit.

Cönnern, den 7. Juni 1843.
C. Goericke.

Stadtmuſikchor.

als erſter Correſpondent. der deutſchen, fran
zöſiſchen, en liſchen und italieniſchen Sprache
arbeitet, ſieht ſich in Folge des Huaſſes,
wilcher gegenwärtig alle Deutſche daſ. ibſt
trifft, genöthigt, ſeine Stellung baldmög-
lichſt zu verlaſſen und ſucht deshalb einen
annehmbaren Poſten im Jnlande. Gefäl-
lige Off. rten ſind unter Chiffre L. K. No.
10 poste restaute Jena franco zu adreſ-
ſiren.

km S

Nennt man einen Prediger, der ſich hin

nen zu können, einen pfäffiſchen Schuft
oder ſchuftigen Pf. ffen. G. F.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Jn Halle an dem Markte
Da ſteht der Roland frei
Kannſt jetzund Dir Manches denken,
Gehſt Du am Roland vorbei.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag 2 Uhr wurde meine
liebe Frau von einem muntern Mädchen
glücklich entbunden, was ich theilnehmen

Fürſtenthal. ter X. X. X. oder Ochſen verſteckt, um den Freunden und Bekannten hiermit er
Nächſten Freitag, den 23. Juni, ſeiner Rachſucht durch Schimpfreden fröy gebvenſt anzeige.

zum Noſenfeſte Concert vom Halle, den 20. Juni 1848.Hönicke, Poſtſecretair.
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Beilage zu Nr. 143 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt u. Land.
Donnerstag den 22. Juni 1848.

S rmh, um

Jdeen über den deutſchen Bundes-Staat.
1) Die deutſche Bundes Staats Gewalt faßt unter ihren

Wirkungskreis die allgemeinen deutſchen Angelegenheiten als
da ſind:4 Aufrechthaltung freier Repräſentativ Verfaſſung in allen

deutſchen Staaten
b) Einheitliches deutſches Heerweſen deutſche Flotte
e) Einheitliche Civil- Criminal- Geſetzgebung
4) Einheitliche Einrichtung in Handel, Zoll, Münzweſen,

Gewerbe u. ſ. f. Freizügigkeit
e) Organiſation der Auswanderung Coloniſation im Jnnern

Aufſtellung von National- Arbeiten
Herſtellung von National Bildungs- Anſtalten

g) Einheitliche Behandlung der Kriegs und Friedensfrage
der Handels und anderer Verträge mit außerdeutſchen
Mächten.

2) Die deutſche Bundes-Staats Gewalt wird ausgeübt von
einem geſetzgebenden Körper (Reichstag), einem vollziehenden Kör
per (Reichsrath), und einem höchſten Gericht (Reichsgericht).

3) Der Reichstag übt die geſetzgebende Gewalt in allen
beregten Angelegenheiten aus. Hat das Recht gemeinſame Steuern
zur Erreichung der Bundeszwecke auszuſchreiben 2c., controlirt
die geſammte Bundes- Verwaltung. Die Mitglieder dazu werden
frei vom geſammten deutſchen Volke gewählt; auf 100,000 See-
len kommt ein Abgeordneter; die indirecte Wahl iſt im Jntereſſe
der Freiheit beizubehalten. Alter 30 Jahre zur paſſiven Wahl
berechtigung, zur activen 25 Jahre. Außerdem kein Erforder
niß als volles Staats Bürgerrecht. Der Reichstag wählt ſich
ſelbſt ſeinen Vorſitzenden 2c. Zu allen Beſchlüſſen des Reichsta-

4) Der Reichsrath hat die ausübende Gewalt. Er be
ſtätigt die Beſchlüſſe des Reichstages und hat ein einmaliges
ſuspenſives Veto; daſſelbe erſtreckt ſich bis zum ordentlichen näch
ſten Reichstag.

Der Reichstag theilt ſich in ſo viel Abtheilungen (Miniſte
rien) als Haupt Verwaltungs Zweige ſind; er ernennt einen
Reichs Feldmarſchall, Admiral 2c. er ernennt die auswärtigen
Geſandten für den geſammten Bundesſtaat. Er hat das Recht,
Krieg zu beginnen und Frieden zu ſchließen wenn der Bundes
ſtaat angegriffen worden. Anderen Falles bedarf er der Geneh-
migung des Reichstages. Er ruft den Reichstag zuſammen, er
öffnet und ſchließt ihn. Der Reichsrath beſteht aus Abgeordne
ten ſämmtlicher deutſcher Regierungen, die auf beliebige Zeit er
nannt werden ſie ſind dem Landtag des Einzel- Staats, dem ſie
angehören, verantwortlich. Der Reichsrath faßt ſeine Beſchlüſſe
mit abſoluter Majorität.

Kein Mitglied des Reichsraths darf bei einer Beſchlußnahme
deſſelben in ordentlicher Sitzung ſeine Stimme verweigern wegen
Mangel von Jnſtruction. Der Reichsrath wählt aus ſeiner
Mitte einen Vorſitzenden (Reichskanzler).

Der Reichsrath an ſich iſt permanent; die Mitglieder deſſel
ben beziehen Gehalt aus der Bundes Kaſſe.

5) Das Reichsgericht wird zuſammengeſetzt von den
deutſchen Regierungen und Landtägen in Gemeinſchaft; es tritt
jährlich einmal zuſammen zur Schlichtung von Streitigkeiten
zwiſchen den Fürſten unter ſich zwiſchen Fürſten und Völkern c.

Der Sitz der Bundes Staats- Gewalt iſt in die Mitte
Deutſchlands zu verlegen und iſt es zweckmäßig, daß der Ort

ges gehört die abſolute Majorität.
Diäten.
genden Fällen außerordentlich.

Die Mitglieder erhalten
Der Reichstag verſammelt ſich aller 2 Jahre in drin worfen ſei.

Erfurt.

ſelbſt und die nächſte Umgebung nur der Reichs- Gewalt unter
Geeignet dazu möchte erſcheinen Stadt und Kreis

W. von Veltheim.
Subhaſtations-Patent.

Folgende dem Gutsbeſitzer Johann
Chriſtian Anton Zickert und ſeiner
Ehefrau Friederike geb. Walther zu
Aſendorf gemeinſchaftlich gehörige Grund
ſtücke:
I. das Anſpanngut Aſendorf Nr. 33 mit

Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, Hof-
raum, Garten, 4 Morgen Wieſe, 4
Hufen 23 Morgen Acker, die Hufe zu
24 Morgen gerechnet,

Hypothekenbuch Vol. I. No. 7.
Pag. 70.

II. das Koſſathengut Aſendorf Nr. 34 mit
Garten und Weidenkabel,

Hypothekenbuch Vol. I. No. 8.
Pag. 82.,

wobei nach Ausführung der Separation
156 Morgen Land, hauptſächlich in
I. und II. Bonitirungs-Klaſſe befindlich,
gerichtlich abgeſchätzt auf

15,275 18 9ſollen nebſt der Erndte und einem beſon-
ders auf 459 A 23 6 abgeſchätz
ten WirthſchaftsJnventario, behufs Aus-
einanderſetzung der Miteigenthümer, in dem

am 1. Auguſt 1848 Vorm. von 10 Uhr
an im Zickert'ſchen Anſpanngute in
Aſendorf

anſtehenden Licitations Termine, in noth
wendiger Subhaſtation verkauft werden.

Taxe, Hypothekenſchein und Verkaufs
bedingungen ſind in der Regiſtratur einzu
ſehen.

Erdeborn, den 10. Januar 1848.
Adlich von Prillwitz'ſches Patrimonial

Gericht des Oberamts Schraplau.
Roloff.

E. Empfehlung.
Herr Callmeier in Cönnern hat

für die unterzeichnete Gemeinde eine neue
Spritze gebaut und ſind wir ſowohl mit
dem Preiſe als auch der Arbeit und Lei-
ſtung derſelben ſo vollkommen zufrieden,
daß wir allen reſp. Gemeinden den c. Call
meier als einen tüchtigen und reellen Bau
meiſter hiermit beſtens zu empfehlen uns
erlauben.

Die Gemeinde Kirch-Edlau.

Ver änderungshalber ſteht mein Haus
und ein 21 Morgen großer Garten nebſt
allem Zubehör zum Verkauf und kann auf
Verlangen gleich bezogen werden.

Rothenburg a/S., d. 16. Juni 1848.
Stahlmann.

Jch beabſichtige meinen hier am Markte
sub No. 2 belegenen Gaſthof zum goldnen
Adler, verbunden mit Material Geſchäft
und Deſtillation, aus freier Hand zu ver
pachten. Hierauf Reflectirende wollen ſich
entweder perſönlich oder in frankirten Brie
fen an mich wenden, um die nähern Be-
dingungen entgegenzunehmen.

Brehna, den 20. Juni 1848.
Friedr. Schröter.

Ein überzähliges Ackerpferd, fehlerfrei,
unter 2 die Wahl, ſteht zu verkaufen bei
Siebenhühner in Rumpin.

Zum 1ſten Kirſchfeſt Sonntag den 25.
Juni, wobei ſowohl für gute Muſik als
prompte Bedienung beſtens geſorgt iſt, la
det beſtens ein

Herz.Rothehaus.

Ein gutes Pianoforte iſt billig zu ver
kaufen an der Halle Nr. 808 zwei Treppen.

Füſilier-Ofſizierſäbell
für die Herren Offiziere und Zugführer
der Bürgerwehr empfiehlt billigſt

C. P. Heynemann.
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Berliniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Verſchiedene an uns gerichtete Anfragen veranlaſſen uns, die für Verſicherungen ſvon Militairperſonen von unſrer Ge

ſellſchaft getroffenen Beſtimmungen wiederholt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen
I. Als Regel gilt der Grundſatz, daß

die Verſicherungen derjenigen Militairperſonen, welche als ſolche ihr Leben bei der Geſellſchaft verſichert ha
ben, ſo wie derjenigen als Civiliſten bei derſelben Verſicherten, welche ſeit der genommenen Verſicherung in

den Militairdienſt eingetreten ſind, mit Ablauf von vier Wochen von demjenigen Tage ab erlöſchen,
»an welchem der Truppentheil, zu dem ſie gehören, auf den Feld-Etat (Kriegsfuß) geſetzt wird.

(Wir verſtehen hierunter denjenigen Zeitpunkt, von welchem ab der betreffende Truppentheil, die volle Feldzu lage zu empfangen hat.)
Die Geſellſchaft erſtattet jedoch den aus dieſem Grunde ausſcheidenden Militairs die vorausbezahlte Prämie von dem

gedachten Tage ab, und außerdem von ſämmtlichen Prämien, welche ſie bis zu dieſem Tage bezahlt haben, dreißig Procent,
Dieſe Vergütigung muß unmittelbar bei der Direction in Anſpruch genommen werden und das Recht auf dieſelbe erliſcht,

wenn dies nicht binnen vier Wochen von dem bezeichneten Tage ab geſchieht.
II. Die Geſellſchaft geſtattet aber auch den auf Lebenszeit bei ihr verſicherten Preußiſchen Militairs, vom Unteroffizier

und Wachtmeiſter einſchließlich aufwärts, desgleichen Militair- Aerzten und Chirurgen die Ausdehnung der Verſicherung auf
Kriegsgefahr unter den in den von ihr veröffentlichten Grundſätzen für Verſicherung von Militairperſonenc in Bezug auf Kriegs
gefahr geſtellten Bedingungen für eine jährliche Zuſatz Prämie von drei Procent des verſicherten Kapitals, und zwar von dem
Tage abgerechnet, an welchem der Verſicherte auf den Feld Etat (ſiehe oben) geſetzt iſt.

Der Antrag auf dieſe Zuſatz- Verſicherung muß bei Verluſt des Anſpruchs auf dieſelbe, ebenfalls binnen der obengedachten
vier Wochen, unter Beifügung des in den Grundſätzen für Verſicherungen gegen Kriegsgefahr vorgeſchriebenen Atteſtes und der
einjährigen Zuſatz- Prämie und zwar unmittelbar bei der Direction eingereicht werden.

Neue Lebens Verſicherungen von Militairperſonen, welche bereits auf dem Feld Etat ſtehen, werden nicht angenommen.
Denjenigen bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit verſicherten Civiliſten, welche in einen bereits auf dem Feld-Etat ſtehenden Trup

pentheil eintreten, wird die Ausdehnung der Verſicherung auf Kriegsgefahr unter den nämlichen Bedingungen binnen vier Wochen
vom Tage ihres Eintritts ab geſtattet.

Antragsformulare zu dergleichen Zuſatz-Verſicherungen ſo wie gedruckte Exemplare der Grundſätze für Verſicherungen gegen
Kriegsgefahr werden die Agenten der Geſellſchaft jedem bei der letztern verſicherten Militair auf Verlangen aushändigen, auch
den etwa gewünſchten ſonſtigen Beiſtand leiſten.

Berlin, den 3. April 1848.
Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Die Agenten derſelben
F. Ehrenberg, Haupt Agent für Halle.

L. Baurmeiſter, Agent in Bitterfeld.
C. Tiemann, Agent in Delitzſch.

Theodor Schreiber, Agent in Wettin.
F. G. Meiſe, Agent in Alsleben.
Wundarzt Böttcher, Agent in Cönnern.
Kundmachung und Empfehlung

Hierdurch gebe ich mir die Ehre zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, wie ich nunmehr auch
Herrn Adelbert Loſſier in Cönnern

ein Depöt der allerwärts rühmlichſt bekannten
o d b e r g e r“schenGalvano-electriſchen Rheumatismus- Ketten

à Stück mit Gebrauchs- Anweiſung 1 ſtärkere 1 15
übergeben und in den Stand geſetzt habe, zu den Fabrikpreiſen zu verkaufen. Dieſe Rheumatismus- Ketten (mit denen die ſoge-
nannten Rheumatismus- Amulette oder Ableiter weder ihrer Form noch ihrem Weſen nach irgendwie eine Aehn-
lichkeit haben) ſind bereits von vielen geachteten Aerzten und Chemikern unterſucht und geprüft worden als u. A. von dem Königl.
Kreis Phyſikus und Sanitäts Rath Herrn Dr. Filehne in Erfurt, dem Königl. Kreis -Phyſikus Herrn Dr. Engler in Breslau,
dem Königl. Stadt Phyſikus und Geheimen Sanitäts Rath Herrn Dr. Natorp in Berlin, Herrn Dr. van der Decken in Ra-
tibor, ferner von den practiſchen Aerzten Herrn Dr. Oppler und Herrn Dr. Neide in Tarnowitz und hat ſich deren Wirkſam
keit und Heilkraft auch ſtets ſchnell und ſicher gezeigt. Jch kann deshalb dieſes auf den einfachſten chemiſch-phyſikaliſchen Grund-
ſätzen beruhende Mittel, Allen die mit nervöſen rheumatiſchen und gichtiſchen Uebeln, als:

Kopfgicht, Geſichts- und Halsweh, Zahnſchmerzen und Ohrenſtechen, Bruſt-, Rücken- und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe
Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Roſe und andere Entzündungen Harthörigkeit u. ſ. w.

behaftet ſind, beſtens empfehlen überzeugt, daß jeder Leidende durch Anwendung dieſer Galvaniſchen Ketten in kurzer Zeit von
ſeinen Uebeln befreit werden wird.

J. T. Goldberger in Warnowitz, im Oberschlesischen Bergbezirk,
Fabrik von galvano-electriſchen Apparaten.

Gebauerſche Buchdruckerei.

W
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